
 

 
 
 
 
 
 

Online-Lernen mit Erwachsenen:  
Didaktische Anforderungen, methodische 
Umsetzung und Evaluation 
 

Im Rahmen von rpi-virtuell werden seit 2003 online basierte Fortbildungsgänge durchgeführt. 
Julia Born, rpi-virtuell, leitet ebenfalls seit fünf Jahren Online-Seminare im Rahmen der 
Plattform, seit zwei Jahren in enger Zusammenarbeit mit Frank Wessel, Schulreferat 
Düsseldorf-Mettmann. Die Fortbildungen wurden in einem begleitenden Evaluationsprozess 
kontinuierlich ausgewertet und optimiert. Die Erfahrungen und Erkenntnisse sind im Rahmen 
der Plattform veröffentlicht.1  

Die vorliegende Darstellung basiert auf den Ergebnissen des Online-Seminars Modul B 
"Lernprozesse begleiten - rpi-Moderator/in"2, das bei rpi-virtuell fortlaufend angeboten wird. 
Das Seminar richtet sich an Personen, die in Schule oder Erwachsenenbildung bzw. 
Lehrerfortbildung tätig sind und sich qualifizieren wollen, um Teilnehmende eines Online-
Seminars auf einem erfolgreichen Lernweg zu begleiten. 

Inhalt: 

�  Der Aufsatz beschreibt zunächst Herausforderungen und Chancen, die das Lernen 
im virtuellen Raum bietet (Kapitel 1 und 2).  

�  Anschließend wird erläutert, welche didaktischen Zielsetzungen sich daraus ergeben 
und mit welchen Methoden und Instrumenten sie umgesetzt werden können (Kapitel 
3 und 4).  

�  Wie die Seminarmitglieder die Methoden und Vorgehensweisen wahrnehmen und 
bewerten, wird schließlich veranschaulicht anhand der Evaluationsergebnisse des 
vom 15.01.-31.03.2007 durchgeführten Seminars (Kapitel 5). 

                                                
1 Veröffentlichungen zum Online-Lernen mit Erwachsenen:  
J. Born u.a. (Hrsg.): Magazin Themenwochen Online-Lernen. Seit 01/2006 in zweimonatigem Turnus. 
http://www.rpi-virtuell.net/cms/navigation/element_view.asp?ID=1481 
J. Born: (Lehrer-)Fortbildung online: Wann - wann besser nicht? 21.03.2007.  
http://www3.rpi-virtuell.de/workspace/users/8862/Handouts/LFB/Online-Seminare_Fortbildung.pdf 
J. Born: Von der Erzeugungs- zur Ermöglichungsdidaktik. Interview mit Dr. Ingeborg Schüßler. 10.03.2007.  
http://www3.rpi-virtuell.de/workspace/users/8862/Dats/2007/Schuessler.pdf  
J. Born: Lernplattformen – welche wählen? Kriterienliste. Mit: Checkliste für Online-Seminare. 25.09.2006.  
http://www3.rpi-virtuell.de/workspace/users/8862/Handouts/LFB/Lernplattformen-Kriterienliste.pdf 
J. Born, Dr. I. Brunner: "Viel gelernt - wichtige Anregungen - tolle Projekte"  
Evaluation des Online-Seminars "Online-Lernwege konzipieren und begleiten" 11.09.2006  
http://www3.rpi-virtuell.de/workspace/users/8862/Handouts/Seminare/2006/OS_Moderation_Evaluation.pdf 
J. Born: Wie Nachhaltigkeit in der Lehrerfortbildung gelingen kann.  
Online unterstütztes Lernen in der Erwachsenenbildung. 11.06.2006 
http://www3.rpi-virtuell.de/workspace/users/8862/Handouts/LFB/Nachhaltige_Lehrerfortbildung.pdf 
2 Online-Seminar Modul B "Lernprozesse begleiten - rpi-Moderator/in" 
http://www.rpi-virtuell.net/cms/navigation/element_view.asp?ID=2133 
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1 Online-Fortbildungen: Große Chancen 

Präsenzfortbildungen wird es selbstverständlich immer geben. Genauso selbstverständlich 
ist es aber auch, dass es im Fortbildungsbereich verstärkt Online-Angebote gibt und geben 
wird. Denn sie bieten eine Vielzahl von Vorteilen. 

1.1 Vorteile von Online-Angeboten 

�  Lernangebote über einen längeren Zeitraum   
Lernen soll nachhaltig sein. Aus Informationen sollen Kompetenzen werden, die im 
eigenen Tätigkeitsbereich zum Einsatz kommen können.  
Das macht Üben, Anwenden, Rückfragen erforderlich, und damit erstrecken sich 
solche Fortbildungen über längere Zeiträume. Regelmäßige Präsenzveranstaltungen 
über längere Zeit hinweg sind häufig schwierig. Das Internet bietet hier eine hilfreiche 
Alternative. 

�  Kompetente fachliche Begleitung über längeren Zeitr aum hinweg   
Gibt es Fragen, ist Unterstützung nötig, um Gelerntes im eigenen Tätigkeitsbereich 
anzuwenden? In einem Online-Seminar kann man sich zeitnah die Ideen und 
Anregungen holen, die man braucht. 
Fachleute mit einem wichtigen Fachgebiet haben in der Regeln weder Zeit noch 
Möglichkeit, über längere Zeit hinweg regelmäßig an Präsenzveranstaltungen 
teilzunehmen. Das Internet erlaubt eine Zusammenarbeit, und Experten und 
Lernende treffen sich im gemeinsamen virtuellen Raum. 

�  Individuelle Lernwege  
Der eine geht eher Praxis orientiert an ein Thema heran, die andere möchte den 
theoretischen Hintergrund klären. Die einen arbeiten zunächst für sich, andere 
wünschen das Gespräch. Ein Online-Seminar bietet Zugänge für die 
unterschiedlichen Wahrnehmungs- und Lerntypen.  

�  Interaktion und Kooperation  
Die Teilnehmenden kommen aus verschiedenen Tätigkeitsbereichen, haben 
unterschiedliche Kompetenzen und Perspektiven, die sie in Zusammenarbeit und 
Austausch entfalten können. Kenntnisse, Erfahrungen und Fähigkeiten werden zu 
einer Bereicherung für alle. 

�  Stärkung von sozialen Kompetenzen und der Lernkompe tenz 
Bei Online-Seminaren geht es natürlich darum, etwas zu einem bestimmten Thema 
zu lernen. Das Mitwirken in einem solchen Seminar bereichert das persönliche 
Kompetenzprofil zusätzlich: 
Die Online-Kommunikation mit einem "unsichtbaren" Gegenüber erfordert die 
Fähigkeit zu Selbstreflexion, Perspektivwechsel und Einfühlung. Das eigene Lernen 
zu organisieren und für "Lernräume" im Alltag zu sorgen, verlangt Selbst- und 
Lernkompetenz. Voraussetzungen, um mit anderen online zusammen zu arbeiten, 
sind Kooperationsbereitschaft und die Fähigkeit zum konstruktiven Umgang mit 
Konflikten.  
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Niemand besitzt all diese Fähigkeiten im gleichen Maße - und in der Online-Situation 
werden sie gefordert und trainiert. 

�  Stärkung der Medienkompetenz 
Und schließlich werden die Teilnehmenden von Online-Fortbildungen vertraut mit 
Nutzungsmöglichkeiten des Internet, entdecken neue Informationswege und 
Kommunikationsmöglichkeiten. Wer an einem Online-Seminar teilnimmt, steigert die 
eigene Medienkompetenz. Das ist von großer Bedeutung, wenn man die 
zunehmenden Stellenwert des Internet für alle Arbeitsbereiche berücksichtigt. 

1.2 Online-Zugang und Internetnutzung 

Der (N)ONLINER Atlas, die größte Studie zur Nutzung und Nicht-Nutzung des Internets in 
Deutschland, erforscht Jahr für Jahr die aktuelle Daten. 

Hier einige Ergebnisse aus dem Jahr 2006: Im Jahr 2006 haben in Deutschland rund 60% 
der Bevölkerung Internetzugang, bei den 14-29-Jährigen sind es an die 90%, bei den 40-49-
Jährigen 70% und selbst bei den 50-59-Jährigen ist es noch weit über die Hälfte. 

Ein deutlicher Zusammenhang besteht mit dem Bildungshintergrund: Wer Hochschulreife, 
Fachhochschule oder Studium aufweisen kann, ist zu gut 80% online. Fast drei Viertel der 
Berufstätigen nützen das Internet, beruflich oder privat. 

Zwei Drittel der Nutzer/innen sind Männer, gut die Hälfte Frauen. Da jedoch der Prozentsatz 
der Frauen, die vorhaben, einen Internetzugang einzurichten, höher ist als der der Männer, 
kann man davon ausgehen, dass sich die Nutzung angleichen wird.1 

1.3 Neue Teilnahmechancen und kompensatorische Funk tion 

Beim Vergleich von Präsenz- und Online-Fortbildungen wird oft nicht beachtet, dass 
Präsenzfortbildungen auch Personengruppen benachteiligen: 

�  Für Berufstätige ist es immer schwierig, für längere Zeiträume oder sogar regelmäßig 
Befreiung für Fortbildungen zu erhalten, und vor Ort muss eine Vertretung gefunden 
bzw. die Aufgaben bleiben liegen. 

�  Mütter jüngerer Kinder bzw. allein Erziehende sehen oft gar keine Möglichkeit, 
einfach einige Tage aus der Familie abwesend zu sein. 

�  Nicht zuletzt fallen bei Präsenzveranstaltungen die Kosten ins Gewicht: Anfahrt, 
Unterbringung, Verpflegung - all das will bezahlt sein. Für Personen mit einem 
niedrigen Einkommen, z.B. ohne Beschäftigung oder in Ausbildung, ist das durchaus 
ein Faktor bei der Entscheidung über die Teilnahme. 

Online-Bildungsangebote haben ein anderes Profil. Auch ein hochwertiges Online-Angebot 
hat seinen Preis, doch kommen die Teilnehmerbeiträge direkt der Fortbildung zugute. 

 

                                                
1 tns infratest: (N)ONLINER-Atlas 2006, S. 10-14 
http://www.nonliner-atlas.de/pdf/dl_NONLINER-Atlas2006.pdf [15.04.2007] 
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Kompensatorische Funktion von Online-Bildungsangebo ten 

Online gestützte Fortbildungen eröffnen neue Teilnahmechancen für Berufstätige und 
insbesondere für Mütter und bieten diesen Gruppen damit neue Zugänge zu 
Fortbildungsangeboten.  

Bisher verfügen nur 50% der Frauen über einen Internetzugang, wobei viele Frauen 
angeben, dass sie den Einstieg ins Internet vorhaben. Online-Fortbildungen verhelfen 
gerade dieser Gruppe dazu, Nutzungsmöglichkeiten zu entdecken und Sicherheit im Internet 
zu gewinnen. Damit haben solche Angebote auch eine wichtige kompensatorische Funktion. 

2 Online-Fortbildungen sind "anders" 

2.1 Attribute von Präsenzveranstaltungen 

Präsenztreffen schaffen einen organisatorischen Rahmen, der alle Beteiligten für einen 
gewissen Zeitraum an einem Ort zusammenführt, wo sie sich miteinander und dem 
gemeinsamen Thema beschäftigen. Das bietet 

�  bestimmte kommunikative Möglichkeiten:  
Alle, die am Treffen teilgenommen haben, besitzen im Wesentlichen die gleichen 
Informationen, und es entsteht eine gemeinsame Erlebnisgrundlage. Unklarheiten 
können schnell geklärt werden. Beim Smalltalk vorher und nachher knüpft man 
Kontakte, tauscht sich über das Dargebotene aus, gewinnt auch aus kurzen 
Gesprächsimpulsen neue Aspekte und Denkanregungen. 

�  Raum zum Entwickeln von Beziehungen:  
Die Teilnehmenden nehmen sich gegenseitig wahr und machen sich ein Bild von 
einander. Dabei werden Kolleginnen und Kollegen ganzheitlich als Personen 
wahrgenommen, ob sie nun aktiv auftreten oder eher als passive Zuschauer bzw. 
Zuhörer. In der Interaktion in der Gruppenarbeit zeigen sich Wert und Bedeutung der 
einzelnen Teammitglieder. Jeder trägt etwas bei, also wird man sich auch selbst 
gefordert fühlen. Man fühlt sich verpflichtet, übernommene Aufgaben auch zu 
erledigen. 

�  einen Zeitraum, in dem man den Inhalten begegnet:  
Bei einem Treffen hört man die Erläuterungen der Seminarleitung, kann eigene 
Bedenken und Fragen klären und aus den Fragen und Rückmeldungen der anderen 
neue Aspekte gewinnen. Die gemeinsame Beschäftigung mit den Inhalten über einen 
gewissen Zeitraum hinweg bietet die Möglichkeit, Interesse an einem Thema zu 
finden und Ansatzpunkte zu entdecken, die bei einer persönlichen Lektüre vielleicht 
gar nicht in den Blick rücken würden.  

Es ist eine Herausforderung an die Konzeption und Begleitung eines Online-Seminars, dafür 
Räume, Zeiten und Möglichkeiten zu schaffen.1  

                                                
1 Sog. "Blended Learning" verknüpft Präsenzzeiten und Onlinephasen und versucht so, die Vorteile beider 
Modelle zu verbinden. Vgl. J. Born: Checkliste Online-Seminare. Sieben Fragen. http://www.rpi-
virtuell.net/cms:3653 [07.09.2006] 
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2.2 Besondere Herausforderungen beim Online-Lernen 

Lehrenden und Teilnehmenden, die ihre Erfahrungen aus Präsenzveranstaltungen 
mitbringen, begegnen bei Online-Veranstaltungen neuen Herausforderungen, die sich aus 
der andersartigen Seminarstruktur ergeben. 

2.2.1 Lernen als selbst organisierter und selbst ve rantworteter Prozess 

Präsenzveranstaltungen schaffen Zeit und Raum, in denen die Teilnehmenden den Inhalten 
begegnen. Strukturiert und didaktisch gestaltet wird diese Begegnung durch die Leitung des 
Bildungsangebotes bzw. durch Mitgestaltung der Teilnehmenden. 

Bei Online-Angeboten wird ebenfalls ein didaktisch aufbereitetes Angebot zur Verfügung 
gestellt. Es hat aber tatsächlich nur Angebotscharakter: In der freien Entscheidung der 
Teilnehmenden liegt es, ob, wann und in welcher Tiefe sie dies Angebot für sich nutzen. 

�  Entscheidend für eine erfolgreiche Teilnahme sind Bereitschaft und Fähigkeit der 
Teilnehmenden, ihr eigenes Lernen selbst verantwortlich in ihrem Alltag zu planen, 
Lernräume und Zeiten zu organisieren, sich selbst zu motivieren, persönliche 
Schwerpunkte zu setzen und sich ggf. Unterstützung zu holen.  

Die Herausforderung an Konzeption und Begleitung einer Online-Veranstaltung liegt darin,  

�  die Teilnehmenden während der gesamten Veranstaltung dabei zu unterstützen, um 
so einen erfolgreichen Abschluss zu ermöglichen.  

2.2.2 Lernen als kommunikativer und kooperativer Pr ozess 

Präsenzveranstaltungen schaffen eine gemeinsame Erlebnisgrundlage, gegenseitige 
Wahrnehmung, Zeit und Raum zum Austausch und zum Entwickeln von Beziehungen. Frei 
nach Paul Watzlawick gilt "Man kann nicht nicht kommunizieren". Auch wer sich nicht zu 
Wort meldet, wird wahrgenommen und ist Teil der Gruppe. 

Dieser Satz gilt allerdings auch in voller Schärfe für Online-Seminare. Während es bei einer 
Präsenzveranstaltung durchaus möglich ist, nur Zuhörer zu sein, ist bei Online-Seminaren 
Kommunikationsbereitschaft Voraussetzung für eine erfolgreiche Teilnahme.  

�  Durch Austausch und Diskussion wird eine Online-Veranstaltung lebendig, und so 
können die unterschiedlichen Profile und Stärken der Teilnehmenden ins Spiel 
kommen. Wer kommuniziert, wird virtuell auch wahrgenommen als 
Gesprächspartner. Er wirkt mit bei der Gestaltung der Inhalte, und Seminarleitung 
und Seminarkolleg/innen bekommen Einblick, wie er sich mit den Seminarinhalten 
beschäftigt hat.  

�  Kooperationen im Rahmen von Partnerschaften oder Teams schaffen gerade in 
größeren Seminargruppen einen überschaubaren und dadurch besonders wertvollen 
Lern- und Begegnungsraum und tragen so wesentlich zum Erfolg eines Seminars bei. 

�  Sowohl die Online-Kommunikation als auch die Online-Zusammenarbeit sind für die 
meisten Teilnehmenden neu. Die Seminarmitglieder stehen also vor der zusätzlichen 
Aufgabe, Vorgehensweisen zu erproben und Regeln und Übereinkünfte 
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wahrzunehmen. Insgesamt erleben die Teilnehmenden damit ein Stück "Online-
Sozialisation" und steigern ihre Medienkompetenz. 

Die Herausforderung an Konzeption und Begleitung einer Online-Veranstaltung liegt darin, 

�  Teilnehmende, die als Zuhörer- und Zuschauer teilnehmen möchten, zu Austausch 
und Zusammenarbeit zu motivieren.  

�  Orientierung zu vermitteln über Vorgehensweisen und Regeln der Online-
Kommunikation und sie in Vorbildfunktion erfahrbar zu machen.  

2.2.3 Explorativer Zugang zu den neuen Medien 

Eine Online-Fortbildung basiert auf PC und Internet und verlangt damit bestimmte 
Grundkenntnisse im Umgang mit E-Mail und Internet. Lernplattformen sind immer etwas 
unterschiedlich gestaltet und werden verschieden bedient, so dass die Wege und Tools 
wahrgenommen und "erlernt" werden müssen. Daher gilt es 

�  Hemmungen zu überwinden, Mut zu haben zum Ausprobieren, sich aktiv auf die 
Suche nach Lösungen zu machen, Fehler zu riskieren und alternative Möglichkeiten 
zu erproben.  

�  die Bereitschaft mitzubringen, zu fragen und sich etwas erklären und zeigen zu 
lassen.  

Auch eine solche explorative, experimentierende Haltung ist wesentliche Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Teilnahme.  

Die Herausforderung an Konzeption und Begleitung einer Online-Veranstaltung liegt darin,  

�  schrittweise in die Nutzungsmöglichkeiten der Plattform einzuführen und zum 
Ausprobieren und Erforschen zu ermutigen.  

�  ein Support- und Hilfesystem bereit zu halten und die Teilnehmenden anzuhalten, 
dieses auch zu nutzen.  

2.2.4 Unterschiede bei Jugendlichen und Erwachsenen  

In diesem Kontext soll zumindest kurz darauf hingewiesen werden, dass sich die 
Voraussetzungen, die Jugendliche mitbringen, von den beschriebenen Herausforderungen in 
der Erwachsenenbildung unterscheiden.  

�  Jugendliche gehen tendenziell eher mit einer explorativen Haltung an die neuen 
Medien heran. Und sie schätzen gerade die Kommunikationsmöglichkeiten, die sich 
mit den neuen Medien bieten.1 Angesichts der eher zurückhaltenden Verwendung der 
neuen Medien im Unterricht kann auch - zumindest zu Beginn - noch ein gewisser 
Enthusiasmus vorausgesetzt werden. Das macht einen Einstieg ins Online-Lernen im 
schulischen Bereich einfacher. 

�  Der Kontext von Schule und Ausbildung gibt auch eine stärkere Struktur vor. Für das 
persönliche Weiterkommen, eine akzeptable Note oder "den Schein" zu bekommen, 

                                                
1 J. Born: "Herr Ziemer, Sie sind ein Reformator". Evaluation eines Online-Lehrgangs am Gymnasium. 05.02.2007 
http://www.rpi-virtuell.net/cms/navigation/element_view.asp?ID=4158 
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gilt es, klar definierte Aufgaben zu erledigen bzw. das Erreichen bestimmter Ziele 
nachzuweisen.  
Die Entscheidung darüber, ob, was und wann man arbeitet, liegt damit nicht völlig bei 
den Beteiligten - wie es bei einer freiwilligen Fortbildung der Fall ist. Eine solche 
extrinsische Motivation entlastet die Lehrenden ein Stück weit von der Legitimation 
der Inhalte und von der Motivation der Teilnehmenden. 

3 Didaktische Prinzipien  

Angesichts der Herausforderungen, die sich in dieser Übergangsphase zwischen 
traditionellen Bildungsprozessen und dem kommenden verstärkten Einsatz der neuen 
Medien stellen, gilt es bei der Konzeption von Online-Bildungsmaßnahmen im Bereich der 
Erwachsenenbildung bestimmte Prinzipien zu beachten. 

3.1 Förderung der Selbstverantwortung 

Das erfolgreiche Absolvieren von Lernprozessen in Online-Angeboten hängt wesentlich ab 
von der Fähigkeit des Einzelnen, die Verantwortung für das eigene Lernen aktiv zu 
übernehmen und den Lernprozess zu organisieren.  

Damit muss Selbstbestimmung zum grundsätzlichen Prinzip des Konzeptes gehören und 
von der Seminarleitung auch immer wieder gefordert werden. Dabei geht es darum, die 
Balance zu halten. Einerseits macht die Seminarleitung Vorgaben durch die didaktische und 
methodische Aufbereitung der Inhalte und Lernangebote sowie die Taktung des Seminars 
und stellt damit Anforderungen an die Teilnehmenden. Andererseits sollen die Freiräume 
vermittelt und es soll zu ihrer Gestaltung motiviert werden.  

Konkret geht es darum, die Teilnehmenden aufzufordern 

�  die persönlichen Ziele in Bezug auf das Seminar zu formulieren 

�  eigene Zugänge zu finden und inhaltliche Schwerpunkte zu setzen 

�  die eigene Lebens- und Arbeitswelt aktiv einzubeziehen, um so das Lernen so zu 
fördern, es sinnhaft und nachhaltig zu machen 

�  Lernzeiten einzuplanen und die Planung umzusetzen 

�  den eigenen Lernprozess reflektierend zu begleiten, zu evaluieren und zu optimieren 

�  sich bei Bedarf Unterstützung zu holen. 

3.2 Stärkung der Selbstwirksamkeit 

Grundlage für eine solche aktive Gestaltung des eigenen Lernweges bildet die 
Selbstwirksamkeitsüberzeugung. Als "self-efficacy" bezeichnet man die Überzeugung ein 
bestimmtes Ziel mit Hilfe eigener Ressourcen organisieren und erreichen zu können, auch in 
Situationen, die unvorhergesehene, schwierige Momente enthalten.  
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Wer sich nicht kompetent genug fühlt, eine bestimmte Aufgabe zu lösen, kann in 
Drucksituationen Versagensängste und Zwangsgedanken entwickeln. Die Energie wird "in 
ängstlicher Selbstaufmerksamkeit"1 gebunden. Personen mit hoher 
Selbstwirksamkeitsüberzeugung können dagegen Aufgaben orientiert vorgehen und 
Problemlösestrategien entwickeln. 

Das Konzept geht zurück auf Albert Bandura. Er nennt vier Quellen, die Selbstwirksamkeit 
fördern können: 

"1. Meisterung von schwierigen Situationen 
Erfolg bei der Bewältigung einer schwierigen Situation stärkt den Glauben an die 
eigenen Fähigkeiten ... 

2. Beobachtungen von Modellen 
Meistern Menschen mit Fähigkeiten, die den eigenen gleichen, eine Aufgabe, traut 
man sie sich selbst auch eher zu ... 

3. Soziale Unterstützung 
Menschen, denen gut zugeredet und zugetraut wird, eine bestimmte Situation zu 
meistern, strengen sich eher an ... 

4. Reduzierung von Stressreaktionen 
Viele Menschen empfinden bei hohen Anforderungen Stress, Anspannung, Müdigkeit 
oder Angst. ... Ein Abbau von Stressreaktionen kann Menschen helfen, entspannter 
an Herausforderungen heranzugehen und sie so zu meistern." .2 

3.3 Förderung von Kommunikation und Kooperation 

Lernen, also etwas Neues aufzunehmen und sich anzueignen, hat immer ein Element der 
Störung. Man stößt auf etwas, das nicht in die bisherigen Schemata passt oder sich damit 
lösen lässt.  

"... ist ein widerspruchsfreier Anschluss nicht möglich, ist das Subjekt bemüht die 
eigenen Strukturen weiter zu entwickeln, um wieder ein Gefühl von innerer 
Stimmigkeit und damit auch Sicherheit und Stabilität zu erreichen - ein zutiefst 
emotionales Grundbedürfnis. Dieser Prozess erfordert von dem Lernenden auch die 
Bereitschaft, möglicherweise vertraute Überzeugungen und Einstellungen zu 
transformieren."3 

Dieser Aneignungsprozess wird wesentlich unterstützt durch Kommunikation und 
Zusammenarbeit mit anderen: 

�  Das Artikulieren eigener Wahrnehmungen und Erfahrungen fördert das 
Bewusstwerden solcher Störungen und ihre Reflexion.  

�  Verständnis, Lernen am gegenseitigen Vorbild und wechselseitige Motivation tragen 
dazu bei, Hindernisse zu überwinden.  

                                                
1 H. Herber, É. Vásárhelyi: Kompetenzstreben und Kompetenzerwerb: Funktionale Dekomponierung und 
didaktische Fördermöglichkeiten.  
http://www.sbg.ac.at/erz/salzburger_beitraege/herbst2004/herber_04_2.pdf [10.04.2007] 
2 Wikipedia: Selbstwirksamkeit. http://de.wikipedia.org/wiki/Selbstwirksamkeit [10.04.2007]. 
3 I. Schüßler: Von der Erzeugungs- zur Ermöglichungsdidaktik. Warum man Menschen nichts beibringen kann. 
Und wie sie trotzdem lernen. [10.03.2007] 
http://www3.rpi-virtuell.de/workspace/users/8862/Dats/2007/Schuessler.pdf 
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�  Durch den Austausch kommen neue Erfahrungen und Perspektiven ins Spiel.  

�  In der Zusammenarbeit mit anderen lassen sich Ideen vorstellen, Techniken, 
Verhaltensweisen und Kompetenzen erproben und Rückmeldungen dazu einholen.  

3.4 Ermöglichungsdidaktik 

Unter Berücksichtigung dieser didaktischen Prinzipien kann in einem Online-Seminar ein 
lernförderndes Umfeld entstehen, ein Lernarrangement mit unterschiedlichen Anknüpfungs- 
und Verhaltensmöglichkeiten, mit alternativen Handlungs- und Interpretationsangeboten - im 
Idealfall ein schöpferisches Miteinander, ein kreativer Raum, in dem neue Ideen und Projekte 
aufkeimen.  

Wir orientieren uns dabei an dem Konzept der "Ermöglichungsdidaktik", wie er von Rolf 
Arnold und Ingeborg Schüßler geprägt wurde1:  

"Wir verwenden den Begriff 'Ermöglichungsdidaktik', um einen Perspektivenwechsel 
zu einer das Lernen erzeugenden Unterrichtsplanung zu verdeutlichen:  
Der Lernende wird so nämlich vom Objekt zum Subjekt seines Lernens, und der 
Lehrende tritt in die Rolle eines Lernarrangeurs, einer Lernberaterin oder eines 
'Facilitators' - also eines 'Lernermöglichers'."2 

Die didaktische Planung kann die Aneignung durch die Lernenden nicht erzeugen, aber sie 
versucht, sie zu ermöglichen. Es geht darum dass  

"Voraussetzungen für die Aneignung und die Förderung und Entwicklung der Ich-
Kräfte (Selbstlernkompetenz etc.) geschaffen und strukturierend in den Lehr-Lern-
Prozess eingebracht werden"3  

Oder, wie Gregory Bateson es sagt: 

"Man kann das Pferd zum Wasser führen, 
aber man kann es nicht zum Trinken zwingen.  
Das Trinken ist seine Sache.  
Aber selbst wenn das Pferd durstig ist,  
kann es nicht trinken,  
solange Sie es nicht zum Wasser führen. 
Das Hinführen ist Ihre Sache."4 

                                                
1 Rolf Arnold (Herausgeber), Ingeborg Schüßler (Herausgeber): Ermöglichungsdidaktik. 
Erwachsenenpädagogische Grundlagen und Erfahrungen. Schneider Verlag GmbH, 2003 
2 Ingeborg Schüßler: Von der Erzeugungs- zur Ermöglichungsdidaktik. Warum man Menschen nichts beibringen 
kann. Und wie sie trotzdem lernen. [10.03.2007] 
3 Rolf Arnold: Ich lerne, also bin ich. Eine systemisch-konstruktivistische Didaktik. Carl-Auer-Systeme Verlag, 
2007, S. 37 
4 Gregory Bateson: Geist und Natur. Suhrkamp 1982, S. 128, zitiert nach: Johannes Herwig-Lempp: 
Beziehungsarbeit ist lernbar. Systemische Ansätze in der Sozialpädagogischen Familienhilfe.  
http://opus.fh-merseburg.de/opus/volltexte/2003/87/pdf/Herwig-Lempp-Beziehungsarbeit.pdf [20.04.2007] 
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4 Didaktische Konkretionen 

Wie lassen sich die beschriebenen Prinzipien nun in einem Online-Seminar konkretisieren, 
durch welche Methoden und Instrumenten lassen sich die angestrebten Ziele erreichen?  

Erläutert anhand des Online-Seminars  
Modul B "Lernprozesse begleiten - rpi-Moderator/in"  

Als Ergebnis unserer Erfahrungen haben sich eine gewisse Struktur und ein gewisses 
Instrumentarium als hilfreich gezeigt und bewährt. Anhand des Online-Seminars Modul B 
"Lernprozesse begleiten - rpi-Moderator/in" werden diese didaktischen Konkretionen 
exemplarisch beschrieben.  

Das Seminar richtet sich an Personen, die in pädagogischen Zusammenhängen in Schule 
oder Erwachsenenbildung bzw. Lehrerfortbildung tätig sind oder waren und sich qualifizieren 
wollen, um die Teilnehmenden eines Online-Seminars auf ihrem Lernweg zu begleiten und 
einen positiven Abschluss zu unterstützen. 
Um die Online-Kommunikation intensiv wahrnehmbar zu machen, ist das Seminar als reines 
Online-Seminar konzipiert. 

Dabei ist zu beachten, dass eine Fortbildung mit einer anderen Zielgruppe und anderen 
Zielsetzung selbstverständlich mit anderen Strukturen und einer anderen Zusammensetzung 
des didaktischen Instrumentariums gestaltet sein wird. 

Wie die Grafik zeigt, sind in diesem Seminar sechs didaktische Instrumente miteinander 
verzahnt.  

 

Didaktische Instrumente im Rahmen des Online-Seminars Modul B "Lernprozesse begleiten - rpi-Moderator/in" 
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4.1 Seminarinfos 

Seminarinfos - ähnlich den traditionellen Studienbriefen - bieten Informationen zu den 
Themen der Fortbildung und dienen als Taktgeber bei der zeitlichen Strukturierung des 
Online-Seminars. Sie bieten Anknüpfungsmöglichkeit für Vorwissen und neue Inhalte. 

Traditionell dürften solche Texte als wesentlichstes Element oder Herzstück einer 
Fortbildung wahrgenommen werden. De facto sind sie aber nichts anderes als leere 
Information, so lange bis sich die Teilnehmenden damit auseinandergesetzt, damit aktiv 
gearbeitet und sich diese Inhalte angeeignet haben. Deshalb werden sie durch 
Lernangebote ergänzt.  

4.2 Lernangebote 

Die Lernangebote dienen der Auseinandersetzung und der Aneignung der Inhalte.  

Geachtet wurde auf Vielfalt in methodischer Hinsicht sowie auf Berücksichtigung 
unterschiedlicher Lern- bzw. Wahrnehmungstypen geachtet (abstrakt, konkret, assoziativ, 
strukturiert). Nach Möglichkeit werden persönliche Bezüge oder Bezüge zur Arbeitswelt 
hergestellt.  

Die Seminarmitglieder wählen in eigener Schwerpunktsetzung aus bzw. stellen sich selbst 
Aufgaben. Die Arbeitsergebnisse werden dokumentiert.  

4.3 Seminarforum und Gruppenarbeit 

Seminarforum und Gruppenarbeit vermitteln - oft zum Erstaunen der Seminarmitglieder - 
dass Online-Austausch sehr wohl sehr persönlich, anregend und bereichernd sein kann, 
dass dabei unterschiedliche individuelle Eigenschaften und Kompetenzen wahrnehmbar und 
als Stärken eingebracht werden können. 

Seminarforum 

Das Seminarforum ist das Zentrum unserer virtuellen Seminare. Hier werden Positionen, 
Fragen und Ideen ausgetauscht, hier ist der Ort, um sich gegenseitig wahrzunehmen und 
kennen zu lernen.  

Dabei geht es natürlich nicht nur um Seminarinhalte: Ein Strang "Cafeteria" ist extra für den 
Smalltalk reserviert, für den Austausch über alles andere als die Seminarthemen. 

Um den Austausch in Gang zu bringen, beginnt das Seminar mit einem persönlichen Gruß, 
mit dem sich die Seminarmitglieder im Forum melden. Ein Abschiedsgruß am Ende 
beschließt das Seminar. 

Gruppenarbeit 

Mit Kleingruppenarbeit wird in der zweiten Seminareinheit begonnen, die 
Aufgabenstellungen werden schrittweise anspruchsvoller. Nach Möglichkeit tun sich immer 
neue Partner/innen zusammen.  
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Ein wichtiger Lerneffekte ist zunächst auch einfach wahrzunehmen, wie viel schwieriger eine 
ergebnisorientierte Zusammenarbeit im virtuellen Bereich ist, und dass tragfähige Strukturen, 
eine gute Planung und Zuverlässigkeit dafür essenziell sind.  

4.4 Logbuch und Lernpartnerschaft 

Angesichts der Bedeutung von Selbstorganisation und Selbstwirksamkeitsüberzeugung beim 
Online-Lernen wurden auch hierfür gezielt Instrumente gewählt, die die eigene Verortung im 
Seminar, die Reflexion über die persönlichen Zielsetzungen, die Evaluation des bisherigen 
Verhaltens sowie die Planung der Weiterarbeit fördern und unterstützen. 

Logbuch oder Lerntagebuch 

Das Führen von Lerntagebüchern gilt inzwischen als bewährte Methode, die eigene 
Lernpraxis zu dokumentieren, zu erkunden, zu überprüfen und möglicherweise zu verändern. 
Ein Log- oder Lerntagebuch ist integriert in die Seminarmappe. Zu jeder Seminareinheit gibt 
es eine Vorlage mit folgenden Fragen, die bearbeitet werden sollen, z. B.: 

Rückblick auf die Inhalte der Seminareinheit:  

- Das war neu, interessant, ...:  

- Das nehme ich als besonders wichtig mit: ...  

- Dazu habe ich Fragen, darüber wüsste ich gerne mehr: ...  

- Außerdem: ...  

 

Rückblick auf den Seminarprozess:  

- Welche inhaltlichen Fragen, Anregungen, Arbeitsmöglichkeiten habe ich 
aufgenommen? Warum?  

- Wie hat sich der Austausch, die Kommunikation mit den Seminarkolleg/innen 
gestaltet?  

- Wo bin ich aktiv geworden - warum? Wo nicht - warum?  

- So geht es mir am Ende dieser Seminareinheit: ...  

- In der nächsten Runde könnte ich / will ich ...  

- Außerdem: ...   

Lernpartnerschaft 

Eine Lernpartnerschaft ist ein freiwilliger, temporärer Zusammenschluss von zwei Personen 
mit dem Ziel mit- und voneinander zu lernen. In jeder Seminareinheit findet telefonisch ein 
solches Lernpartnerschaftsgespräch statt, insgesamt sind es sechs Telefonate von jeweils 
einer Stunde. 

�  Nicht alle Seminarmitglieder haben Erfahrung mit Coachingprozessen. Aus diesem 
Grund gibt es ein Handout mit grundsätzlichen Regeln für das Gespräch und zu 
jedem Termin einen kleinen Gesprächsleitfaden. 
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4.5 Dokumentation in der Seminarmappe 

Die persönliche Auseinandersetzung mit den Lernangeboten, die Ergebnisse und 
Erkenntnisse aus der Gruppenarbeit, Reflexion und Evaluation in Logbuch und 
Lernpartnerschaft - all das wird in der Seminarmappe dokumentiert. Die Verschriftlichung ist 
ein weiterer Schritt, um den vollständigen Lernprozess1 zu unterstützen und selbst 
bestimmtes Lernen und Selbstorganisation anzustoßen. 

Die Seminarmappe ist ein Online-Dokument mit einer vorgegebenen Struktur. Für jede 
Seminareinheit sind Abschnitte vorgegeben. Jedes Seminarmitglied richtet sich diese Mappe 
zu Beginn des Seminars ein und bearbeitet sie fortlaufend.  

Die vollständig bearbeitete Seminarmappe ist Grundlage für die qualifizierte 
Teilnahmebestätigung. Wer sich bei rpi-virtuell als Online-Coach oder eTrainerin vorstellen 
will, kann am Ende des Seminars daraus eine Präsentationsmappe gestalten, die anderen 
Kenntnisse, Erfahrungen und Ziele bei der Online-Arbeit vermitteln.  

 

 

Screenshot: Titelseite der Seminarmappe des Online-Seminars "Lernprozesse begleiten - Online-Coach" 

                                                
1 I. Brunner: Nachhaltiges Lernen statt trägem Wissen. Der vollständige Lernprozess.  
http://www.rpi-virtuell.net/cms/navigation/element_view.asp?ID=1496 [14.04.2007] 
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4.6 Begleitung durch die Seminarleitung 

Eine gutes Seminarangebot bildet die Voraussetzung für eine Fortbildung. Die aktive 
Auseinandersetzung der Seminarmitglieder wird damit jedoch noch lange nicht automatisch 
herbeigeführt. 

Mancher hat schon einmal mit großer Sorgfalt einen virtuellen Raum bei rpi-virtuell 
eingerichtet und ausgestattet, nur um festzustellen, dass z.B. die Mitglieder einer 
Arbeitsgruppe, die sich dort austauschen sollten, den Weg in diesen Raum nicht fanden. 
Dass Angebote nicht genutzt werden, hängt oft zusammen mit technischen Unsicherheiten, 
unklaren bzw. ungenügend vermittelten Zielsetzungen und dem Gefühl "Auf mich kommt es 
nicht so an, es sind ja andere da". 

Bei Online-Seminaren kommt es aber auf jeden Einzelnen an: Nur wenn relativ schnell 
Austausch und Zusammenarbeit zustande kommen, wird das Seminar auch reizvoll und 
interessant.  

Als wichtiges Ferment, um den Lern- und Austauschprozess in Gang zu bringen, zeigte sich 
die wöchentliche E-Mail-Nachricht, die jedes Seminarmitglied von der Seminarleitung bzw. 
einem ihm zugeordneten Coach erhielt.  

Dieses wöchentliche Schreiben hat die Funktion 

�  den Teilnehmenden Rückmeldung zu geben, was sie in der jeweiligen Woche 
erreicht und wie sie zum gemeinsamen Lernprozess beigetragen haben. 

�  die Teilnehmenden zu bestärken und zu ermutigen, ihren persönlichen Fragen 
nachzugehen, eigene Schwerpunkte zu setzen und auch neue Wege zu gehen. 

�  die Teilnehmenden zum Artikulieren von Fragen, Beobachtungen und 
Stellungnahmen anzuregen, um einen lebendigen Austausch entstehen zu lassen. 

5 Evaluation des Seminars 

Evaluation ist ein zentrales Element unserer Seminare. Das in die Seminarmappe integrierte 
Logbuch und Lernpartnerschaft regen die Teilnehmenden an, individuell jede Seminareinheit 
inhaltlich und Prozess bezogen zu reflektieren. Zur Halbzeit und am Ende des Seminars 
findet eine gemeinsame Evaluation statt.  

Zwischen- und Endevaluation sind ein bedeutungsvoller Teil der Qualitätssicherung und 
Weiterentwicklung. Sie dienen der Reflexion und Bewertung, die daraus gewonnenen 
Erkenntnisse fließen in die Seminararbeit wieder direkt ein.  

5.1 Zahlen und Daten 

Für das Online-Seminar Modul B "Lernprozesse begleiten - rpi-Moderator/in" vom 15.01.-
31.03.2007 hatten sich 17 Teilnehmende angemeldet. In einem im November verschickten 
Rundschreiben wurden Tipps für den Einstieg gegeben, außerdem wurde darauf 
hingewiesen, dass ein Zeitbudget für die Fortbildung nötig ist (mindestens 2x2 Stunden / 
Woche). Bei Bedarf wurde angeboten, zurückzutreten bzw. die Fortbildung auf einen 
späteren Zeitpunkt zu verschieben. Davon machte eine Person Gebrauch. 
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Rücktritte während des Seminars 

16 Personen waren dann beim Start des Seminars am 15.01.07 
mit dabei. 4 Teilnehmende verließen das Seminar vor dem 
Abschluss, weil unvorhergesehene Termine oder Aufgaben sie 
gefordert hatten bzw. aus Zeitmangel.  

Abschlusszertifikate 

12 Personen waren damit mit unterschiedlichem Beteiligungslevel 
bis zum Ende des Seminars dabei. Davon legten 9 eine 
Seminarmappe vor und erhielten dafür die qualifizierte 
Teilnahmebestätigung, die restlichen 3 erhielten das Prädikat 
teilgenommen. 

Teilnahme an der Endevaluation 

Von den 12 Seminarmitgliedern, die bis zum Ende des 
Seminars dabei waren, nahmen 11 an der Endevaluation 
teil. 

5.2 Endevaluation: Auf dem richtigen Weg 

Zielsetzungen der Endevaluation 

Im Rahmen des Seminarmoduls B im Frühjahr 2007 stellten wir uns insbesondere die Frage, 
ob die von uns in dieser Form zusammengestellten Methoden und Instrumente bei den 
Teilnehmenden "ankamen" und ob die aus unserer Sicht damit verbundenen Lernchancen 
von ihnen wahrgenommen und genutzt werden konnten. 

Ergebnisse 

Die Evaluation wurde mit einem interaktiven Fragebogen durchgeführt wurde (vgl. Anhang). 
Im Folgenden sind die Einzelergebnisse zu den Methoden und Instrumenten 
zusammengestellt. Es sind jeweils sämtliche Rückmeldungen dazu wörtlich wiedergegeben, 
in wenigen Einzelfällen wurden personenbezogene Angaben entfernt.  

Die Rückmeldungen sind sehr positiv. Angesichts des hochindividuellen, fachkompetenten 
und anspruchsvollen Teilnehmerkreises, der überwiegend aus in Fortbildung und 
Erwachsenenbildung Tätigen bestand, ein durchaus beeindruckendes Ergebnis.  

Es zeigte sich, dass es mit Hilfe des von uns für dieses Seminar entwickelten Konzepts 
gelungen ist, die Teilnehmenden zu aktivieren und einen gemeinsamen virtuellen Lern- und 
Kooperationsraum zu öffnen.  

Insgesamt vermitteln sowohl die Zahl der qualifizierten Teilnahmebestätigungen sowie die 
Rückmeldungen, dass die Teilnehmenden ihre Ziele weitgehend erreichen konnten: 

Das Seminar war für mich gewinnbringend, weil "ich über die Erfahrungsschiene 
sensibilisiert wurde für die Perspektive der potenziellen Teilnehmer - worauf es also 
ankommt!!!" 
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5.3 Ergebnisse in der Einzeldarstellung 
 

1. Kommunikation im Seminarforum 

4x   sehr unterstützt 

6x   unterstützt 

1x   ansatzweise unterstützt 

0x  nicht unterstützt 

0x  habe ich nicht oder kaum genutzt 
 

 

 

Sehr unterstützt / unterstützt, weil... 

�  Blickrichtungen der anderen neue Aspekte geben oder man Bestätigung fand, Tipps bekam 
und auf dem Laufenden blieb bzw. angestachelt wurde, sich mit diesem oder jenem 
auseinander zu setzen ... 

�  Es immer wieder neue Anregungen gab und man feststellt: Ich bin nicht allein! 

�  Ich an den unterschiedlichen Erfahrungen partizipieren konnte (ERFAHRUNGSLERNEN!) 

�  Andere das formulieren, was ich auch gedacht habe; weil andere auf mich reagieren; weil sich 
immer wieder "Gespräche" entwickeln 

�  Ein fachlicher Austausch mit Kollegen sehr interessant war. 

�  Die Seminareinheiten mit den entsprechenden Forumssträngen verbunden waren. 

�  Die Gedanken der anderen Teilnehmer/innen wichtig waren. 

�  Dort lebendiger Austausch mit wichtigen Impulsen stattfand. 

Ansatzweise / nicht unterstützt, weil ... 

�  Es waren für mein Zeitbudget zu viele Stränge und ich merkte, dass ich entweder voll 
einsteigen sollte oder am Rand bleiben. 

 

 

2. Lernpartnerschaft 

8x   sehr unterstützt 

2x   unterstützt 

0x  ansatzweise unterstützt 

0x  nicht unterstützt 

1x   habe ich nicht oder kaum genutzt 
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Sehr unterstützt / unterstützt, weil... 

�  ... eine direkte "präsente" Aussprache und Diskussion für mich immer noch den Königsweg 
darstellt! 

�  Austausch, Rückmeldung von Inhaltlichem und "Befindlichkeiten", Offenheit, nicht so allein auf 
weiter Flur 

�  Es Hilfen gab bei allen Problemen 

�  Ich im Gespräch oft zu einer Selbstklärung kam. 

�  Der Austausch persönlich und gewinnbringend war; ich direkte Hilfen bekommen habe 
(Firefox u.Ä.); hier Beziehungen direkt möglich und tatsächlich waren. 

�  Mein ganz individueller Lernprozess thematisiert werden und ich als "Coach" agieren konnte. 

�  Der Austausch wichtig war. 

�  Es entstand schnell Offenheit im Blick auf Unsicherheiten. Es war möglich, auch ganz naive 
Fragen zum Thema zu stellen. Es tat gut, auf wenn man sich als das letzte Licht fühlt, zu 
erfahren, dass man anderen doch etwas zu geben hat. 

�  Eine Stimme und das direkte Gespräch anderes möglich macht 

Ansatzweise / nicht unterstützt, weil ... 

�  ... mein Lernpartner vereinbarte Termine kaum wahrnehmen konnte. 

 

3. Zusammenarbeit in der Kleingruppe 

4x   sehr unterstützt 

2x   unterstützt 

5x   ansatzweise unterstützt 

0x  nicht unterstützt 

0x  habe ich nicht oder kaum genutzt 
 

 

 

Sehr unterstützt / unterstützt, weil... 

�  vgl. 2: ... Eine direkte "präsente" Aussprache und Diskussion für mich immer noch den 
Königsweg darstellt! 

�  Erfahrung in Abhängigkeit von konkreter Gruppe; Profitieren von Kenntnissen und 
gemeinsamen Ziel, gegenseitige Motivation für Themen, Fragen usw. 

�  Es eine gute Truppe war, die engagiert arbeitete. 

�  Es Spaß gemacht hat und ich an Kompetenzen anderer partizipieren konnte. 

�  Es anregend war, ich von den Erfahrungen der anderen TN lernen konnte. 

Ansatzweise / nicht unterstützt, weil ... 

�  Ich nicht so viel Zeit investiert habe; allerdings ganz wichtig war für mein Lernen und 
Vorankommen, dass ich mit meiner Kollegin, die ebenfalls Teilnehmerin war, einen ständigen 
Austausch hatte. 

�  ... Weil die Rollen in der Lerngruppe nicht festgelegt wurden. 

�  Nur die zweite Gruppenarbeit wirklich eine Gruppenarbeit am Thema war ... 
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�  Ich nur einen Anfangsimpuls gesetzt habe, mich dann aber nicht mehr beteiligen konnte. 

�  Vier Leute vielfältiger beitragen als zwei, aber auch schwerer zu koordinieren sind. 

 

4. Seminarinfos 

7x   sehr unterstützt 

3x   unterstützt 

0x  ansatzweise unterstützt 

0x  nicht unterstützt 

0x  habe ich nicht oder kaum genutzt 
 

 

1x Keine Angabe 

Sehr unterstützt / unterstützt, weil... 

�  ... sie knapp die wesentlichen Aspekte der Themen behandelten und zum weiteren Studium 
anregten! 

�  Bequeme!!! fachliche Basis ermöglichend, mitunter auch - bei Nutzung von Leseecke und 
Links - sehr zeitfressend! 

�  Präzise, interessant, nicht zu schwierig. 

�  Sie mir geholfen haben, mich zu orientieren. 

�  Sie gut strukturiert waren, mir Übersicht und weiterführende Angebote machten. 

�  Sehr informativ, prägnant, nicht zu schwer. 

�  ... dies kompakte Informationen waren. Auch die Verweise auf die vertiefende Literatur waren 
sehr hilfreich. 

�  für die verschiedenen Aspekt immer gute Informationen und Überblicke gegeben wurden. 

�  Ich sie dorthin mitnehmen konnte, wo kein PC war und mich in Ruhe damit befassen konnte. 

�  Es waren gute und aufschließende Erörterungen zum Beginn einer neuen Einheit, die 
gedanklich gut einführten. 

 

5. Lernangebote 

4x   sehr unterstützt 

5x   unterstützt 

1x   ansatzweise unterstützt 

0x  nicht unterstützt 

1x   habe ich nicht oder kaum genutzt 
 

 

 

Sehr unterstützt / unterstützt, weil... 

�  ... sie individuelle Vorlieben berücksichtigten. Meist fand ich ein Thema, was für mich gerade 
"dran" war. 

�  Es viele Möglichkeiten gab, die ich leider nur begrenzt wahrnehmen konnte. 



22.05.2007, Seite 20 

J. Born: Online-Lernen mit Erwachsenen  

�  Sie interessante Aspekte vertieften, aber gelegentlich auch in ihrer Fülle verwirrten. 

�  Ich kaum zusätzliche Links verfolgt habe, mehr einen "Hauptweg" eingeschlagen habe; ich 
mich vor allem um die Bezüge zu meinen Arbeitsformen gekümmert habe. Potenzial, das ich 
in dem Zeitraum nicht auch noch wahrnehmen konnte. 

�  Gute Vorschläge. 

�  ... weil diese zur Vertiefung angeregt haben. 

�  Ich ohne Lernangebote wahrscheinlich die Seminarinfos nur gelesen, aber wenig reflektiert 
hätte, mein Lernprozess nicht im entferntesten "vollständig" gewesen wäre. 

�  Sie sehr, sehr.... informativ waren und gut aufgebaut!! 

�  Ich Wege kennen gelernt habe, wie ich weiter machen kann. 

�  sie zur Vertiefung beitrugen 

Ansatzweise / nicht unterstützt, weil ... 

�  möglichen Focus richtend auf ... , "praxisorientiert" auf eigenen Reflexion bzw. Anwendung, 
allerdings trotz Verweis auf Selektion: erschlagend. 

 

6. Seminarmappe 

10x   unterstützt 

1x   ansatzweise unterstützt 

0x  ansatzweise unterstützt 

0x  nicht unterstützt 

0x  habe ich nicht oder kaum genutzt 
 

 

 

Sehr unterstützt / unterstützt, weil... 

�  ... ich zum Nachdenken über mein eigenes Tun "gezwungen" war. Auch wenn es manchmal 
mühsam war, hat es sich gelohnt. 

�  Die notwendige Reflexion dadurch gefördert wurde; es kostete aber auch viel Zeit. 

�  Sie mich ständig zwang, zu strukturieren. 

�  Ich kontinuierlich die Seminarthemen und meine Arbeit, meinen Stil usw. reflektieren sollte 
und das auch getan habe. Manchmal tut so ein äußerer Anlass einfach gut. 

�  Man gezwungen wird, noch mal alles zu reflektieren. 

�  ... weil hier die "reflexive Art " des Lernens unterstützt wurde. 

�  Besonders in der ersten Zeit die Seminarmappe mich immer wieder zur Reflexion meines 
Lernprozesses gebracht hat und ich jetzt ein "Ergebnis" habe. 

�  Sie zwang, sich intensiv mit den Themen zu beschäftigen 

�  Ich mir für mich selbst Klarheit geschaffen habe, was ich will und wo ich stehe. 

�  Sie ein taugliches Instrument ist, den eigenen Prozess ein wenig zu protokollieren und damit 
rekonstruierbar zu machen 

Ansatzweise / nicht unterstützt, weil ... 

�  Gut: strukturierende Reflexion. Aber nicht alles lässt sich so registrieren, leichter Widerwille 
durch stete Erinnerung (HA-Gewissen) - Autonomie??? 
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7. Begleitung durch die Seminarleitung, "Freitagsma ils" 

5x   sehr unterstützt 

4x   unterstützt 

1x   ansatzweise unterstützt 

0x  nicht unterstützt 

0x  habe ich nicht oder kaum genutzt 
 

 

1x Keine Angabe 

Sehr unterstützt / unterstützt, weil... 

�  Kompetent, konstruktiv, motivierend. 

�  Sie mich ermutigten und mich auf kritische und wichtige Punkte hinwiesen. 

�  Sie mich ermutigt hat, kleine Schritte wahrgenommen hat, ich mich als Person und nicht als 
virtuelle Figur gefühlt habe, hier für mich eine wichtige persönliche Beziehung angeboten 
wurde. 

�  Ich ohne die Ermutigungen und freundlichen unaufdringlichen Ermahnungen vielleicht ganz 
ausgestiegen wäre. 

�  Sie aufmunternd und kritisch begleitend waren. 

�  ... diese "Erinnerungsmarker" Aufforderungscharakter hatten, dran zu bleiben. 

�  Sie mich immer wieder unterstützt und ermutigt hat. Die Freitagsmails haben mich allerding 
(anfangs) eher irritiert. 

�  Dies immer auch ein Beitrag zum Klima war. 

�  Persönlich wahrgenommen werden motiviert, pädagogisches Bienchenverteilen (positiv 
denken ....) wurde von mir zwiespältig empfunden... Ich kenn ja meine Defizite..., andererseits 
kam damit auch immer das "Gewissen", dies oder jenes noch zu tun. 

Ansatzweise / nicht unterstützt, weil ... 

�  ... sie mir die Präsenz der Seminarleitung vergegenwärtigten. Für eine wirkliche Unterstützung 
war der Kontakt und damit der Inhalt der Mails zu "schwammig". Ich würde mal sagen - ganz 
nett, aber in dieser Form nicht unbedingt notwendig. 

 

8. Technischer Support 

1x   sehr unterstützt 

4x   unterstützt 

4x   ansatzweise unterstützt 

1x   nicht unterstützt 

1x   habe ich nicht oder kaum genutzt 
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Sehr unterstützt / unterstützt, weil... 

�  es Lösungen im Forum zu lesen gab auf Fragen, die auch mich beschäftigten. Zum Teil hat 
mir auch mein Lernpartner geholfen. 

�  Ich ihn im Hintergrund wusste, ohne ihn über Gebühr zu beanspruchen: Lust selbst Lösungen 
zu finden! 

�  War da, wenn ich ihn angefordert habe. 

�  Zeitnah meine Fragen und technischen Probleme geklärt wurden. 

�  sie motivierend wirkten. 

Ansatzweise / nicht unterstützt, weil ... 

�  ... ich habe mir oft selbst geholfen. 

�  Ich die Tipps oft nicht verstanden habe. Die direkte Hilfe per Telefon habe ich selten 
angefordert. Meine Kollegin im Haus um Unterstützung bitten, war leichter, da war die 
Hemmschwelle nicht so groß. 

�  ... Vieles im "Trial and Error" Verfahren ausprobiert werden musste. Im Übrigen ist für Office-
Anwender die HTML-Anwendung umständlicher, langsamer und absturzgefährdeter. 

�  Ich zu (büro)ungünstigen Zeiten meine Anfragen stellte 

�  Ich ihn wenig gebraucht habe und mehr lerne, wenn ich die Lösung irgendwann selber finde. 

 

9. Es ist mir gelungen, mein Lernen in diesem Semin ar so zu organisieren, um meine Ziele zu 
erreichen. 

4x   ja 

6x   weitgehend 

1x   ansatzweise 

0x  nein 
 

 

 
 

10. So bewerte ich für mich das Seminar im Ganzen f ür mich persönlich 

7x   sehr gewinnbringend 

4x   gewinnbringend 

0x  ansatzweise gewinnbringend 

0x  nicht gewinnbringend 
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Weil: 

�  ... es meine erste "richtige" und intensive Begegnung mit Online-Lernen war und ich dankbar 
bin für die Erfahrungen, die ich hier machen durfte! 

�  Ich über die Erfahrungsschiene sensibilisiert wurde für die Perspektive der potenziellen 
Teilnehmer- worauf es also ankommt !!!,  
ich gelernt habe , den ersten Schritt (Themenkreise der Seminarinfos/Angebote -  
Auseinandersetzung) vor dem zweiten ( Strukturierung eines Themenkreises/Aufbereitung 
durch Materialien und Aufgaben usw.) zu überlegen, 
ich Mut bekommen habe, weiterzumachen. 

�  Ich glaube, ein Online-Seminar mit der notwendigen technischen Hilfe leiten zu können. 

�  Ich meine Ziel erreicht und noch mehr dazu gelernt habe als geplant: 
Habe viele Ideen präzisiert, wie ich rpi-virtuell einbringen kann ...  
Gewonnen: Online-Kompetenz (Bedienung der Plattformtools, Forum, Skype etc.) und eine 
Ahnung von Moderation der Online-Kurse. 

�  Ich Vorstellungen entwickeln konnte, in welchen Lern- und Arbeitszusammenhängen ich 
online unterstütztes Lernen nutzen kann. Ich weiß jetzt, wo Chancen liegen. Die will ich 
ausprobieren. 

�  ... ich einen guten Einblick in die online gestützte Lernform gewinnen konnte. Und ich nun 
besser einschätzen kann, wie Formen von OUL in meine Alltagspraxis ... integriert werden 
können. 

�  Ich sehr viel gelernt habe, interessante und nette Menschen kennen gelernt habe und viel 
Spaß an der Online-Arbeit bekommen habe. 

�  Ich für meine zukünftigen Projekte viele Anregungen erhalten habe. 

�  ...ich über mich selbst Wesentliches gelernt habe. 
...ich jetzt mitreden kann. 
...ich gelernt habe, dass es Menschen gibt, die in einem Online Seminar aufblühen - das ist 
ihre Kommunikationsform. ... 
...ich wahrgenommen habe, wie ich reagiere, wenn ich nicht die Nummer 1 bin. 
...mir der Leitungsstil sehr gut gefallen hat und ich fast "gerührt" war von dem (klingt komisch, 
aber ist ernst) teilweise "liebevollen" Umgang der TN im Forum. 

�  ich OUL im Selbstversuch kennen lernen konnte 

 

11. Was hat mir geholfen, was hätte mir geholfen? 

Und noch einige Schwerpunkte aus den freien Rückmeldungen: 

�  Spannend, gemeinsam mit anderen online zu lernen und dabei von einer so guten Leitung 
unterstützt zu werden / interessant, wie allgemeine pädagogische Fragen (Lernen, 
Kommunikation, Kooperation) im virtuellen Raum relevant werden. 

�  Man geht mit Menschen, die man nie gesehen hat und möglicherweise nie sehen wird, in 
einen Prozess, der auch menschlich gute Qualitäten hat. 

Thema Zeit: 

�  Längere Zeiten einplanen und an manchen Stellen für Vertretung sorgen - wie das ja bei 
einem Direktseminar ebenfalls gehen müsste! 

�  Mir über die veranschlagte Zeit deutlicher bewusst sein. Die Entscheidung über die Auswahl 
der Lernangebote würde ich bewusster eingehen, nicht mit dem Gedanken "Dazu bist du 
wieder nicht gekommen". 

�  Vorher genauer planen, wann ich welche Aufgaben und Arbeiten ausführen möchte, wann ich 
für das Seminar weniger Zeit habe. 

Viermal wurde noch angemerkt, dass man sich mehr Zeit einplanen würde bei einem nächsten Mal. 
Ein Seminarmitglied schrieb, geholfen hätte ihm ... 
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�  die Einsicht meiner Mitarbeitenden und Vorgesetzten, dass Online-Arbeit tatsächlich "Arbeit" 
und nicht "Spielerei" ist. 

Persönlicher Kontakt: 

�  Lernpartner in "Reichweite" (durch Technik, persönlichen Treff, Zeitvolumen und Zeitpunkte) 
mit gleicher Motivation / Ziel. 

�  Lernen in kleineren Gruppen, angereichert mit Präsenzzeiten. 

5.4 Erkenntnisse und Folgerungen 

Das Gesamtergebnis der Evaluation zeigt, dass die Konzeption des Online-Seminars als 
gelungen bezeichnet werden kann. 

Aus den einzelnen Rückmeldungen nehmen wir insbesondere folgende Aufträge mit:  

�  Die einzelnen Elemente noch einmal durchforsten, inwieweit Kürzungen möglich sind, 
bzw. noch deutlicher darauf hinweisen, dass ein Zeitbudget von mindestens 2x2 
Stunden wöchentlich bereit stehen muss. 

�  Technischer Support: Telefonkontakt ist beim Support zielführender als eine E-Mail-
Anfrage. Dennoch gab es hier eine Hemmschwelle. Hier ist daran zu arbeiten, dass 
die telefonische Anfrage verstärkt in Anspruch genommen wird. 

�  Nutzerorientierung und Bedienfreundlichkeit der Lernplattform rpi-virtuell bleiben eine 
Aufgabenstellung für die technische Weiterentwicklung und werden in dieser 
Bedeutung von der Leitung von rpi-virtuell ausdrücklich wahrgenommen.  
Die neue Version von rpi-virtuell, die Ende 2007 online gehen, wird für die virtuelle 
Zusammenarbeit und Kommunikation neue Möglichkeiten bieten und Vorbild sein, 
was die Gestaltung von Lernplattformen betrifft. 

Evaluation zu Nachhaltigkeit und Lernmöglichkeiten in Vorbereitung 

Zusätzlich zur Evaluation durch die Seminarleitung wurde das Seminar wissenschaftlich 
begleitet durch Dr. Carolin Rotter und Dr. Michael Waltemathe, beide Ruhr-Universität 
Bochum.  

Diese begleitende Evaluation soll dazu dienen, Kenntnisse über die Nachhaltigkeit der im 
Seminar erarbeiteten Inhalte zu gewinnen. Ferner soll ermittelt werden, welche 
Lernmöglichkeiten das Online-Lernen eröffnet und besonders unterstützt bzw. fördert.  

Diese Untersuchung ist längerfristig angelegt, die Ergebnisse werden zum entsprechenden 
Zeitpunkt veröffentlicht. 

6 Ausblick 

rpi-virtuell ist konzipiert als ein "Haus des Lernens", ein Ort, an dem sich Interessierte in 
lernenden Gemeinschaften virtuell und real treffen. 

Durch die Evaluation und Weiterentwicklung von Online-Seminaren haben sich 
Vorgehensweisen und Methoden herauskristallisiert, die zum erfolgreichen Online-Lernen in 
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Schule und Erwachsenenbildung beitragen. Diese sind auf der Plattform öffentlich 
zugänglich.  

Die Plattform rpi-virtuell bietet damit umfangreiche und auf Zukunft angelegte Optionen, die 
aktuellen bildungspolitischen Forderungen zu integrieren und einen bedeutungsvollen 
Beitrag zur Verankerung des lebenslangen Lernens zu leisten. 

Drei Seminarmodule ermöglichen es Lehrkräften und Referentinnen und Referenten der 
Erwachsenenbildung, ihr Kompetenzprofil in Bezug auf online unterstützte Lernprozesse zu 
erweitern. Sie vermitteln die Kompetenzen, um selbst Online-Seminare konzipieren, leiten 
oder begleiten zu können.  

�  Modul A "rpi-Supporter/in - Technischen Support leisten für die Lernplattform rpi-
virtuell" 
(Schulen und Einrichtungen, die mit rpi-virtuell arbeiten wollen, wird empfohlen, einer 
Person die Teilnahme an Modul A zu ermöglichen, die dann vor Ort technischen 
Support leisten und beim Anlegen und Ausstatten der Seminarräume sowie beim 
Nutzen der Möglichkeiten unterstützen kann.) 

�  Modul B " rpi-Moderator/in - Online-Lernprozesse begleiten " 

�  Modul C "rpi-Dozent/in - Online-Seminare konzipieren und leiten"  
(Voraussetzung ist die erfolgreiche Teilnahme an Modul B.) 

Die Seminare wenden sich an Unterrichtende und andere religionspädagogisch Tätige, die 
künftig - ggf. auch gegen Honorar - Online-Lernprozesse unterstützen, begleiten oder leiten 
wollen. 

 

Kommende Termine: 

Modul A: rpi-Supporter/in - Technischer Support für  die Lernplattform rpi-virtuell 
01. September - 15. November 2007 
01. Februar - 15. April 2008 
Stefanie Schilling, Udo Fertig 

Modul B: rpi-Moderator/in - Lernprozesse begleiten 
15. September - 30. November 2007 
01. Februar - 15. April 2008 
15. September - 30. November 2008 
Julia Born, Frank Wessel 

Modul C: rpi-Dozent/in - Online-Seminare konzipiere n und leiten 
01. Oktober - 15. Dezember 2007 
01. April - 30. Juni 2008 
Julia Born, Frank Wessel 

 

rpi-virtuell, 18.04.2007 

Julia Born 



22.05.2007, Seite 26 

J. Born: Online-Lernen mit Erwachsenen  

Anhang: Evaluationstool 
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